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Die Säkularisationen Begınn des 19. Jahrhunderts beschäftigten in den
etzten Jahrzehnten intens1ıv die hıstoriısche Forschung. Man kann die
Behauptung SCNH, da{fß kaum eın Land, ıne Diözese oder iıne kirchliche
Institution 1Dt, für die dieses einschneidende Ereign1s noch nıcht untersucht
wurde. Erinnert se1 NUuUr die noch ımmer nıcht überholte Untersuchung
VO Matthias Erzberger für Württemberg oder die Arbeiten VO  5 Hermann
Schmid für den badıschen Raum. och blieb iInNnan keineswegs beim FEın-
zelnen oder Vordergründigen stehen. Auf Kongressen und Tagungen wurde
versucht, Grundlagen, Gemeinsamkeiten und Konsequenzen eruleren.
Erinnert se1l die beiden Symposıen des Arbeitskreises „Deutscher Katho-
lızısmus 1m und 20. Jahrhundert“, der sıch 1974 un: 1975 mıiıt diesem
Problemkreis beschäftigt hat * Das „Instıtut tür ostdeutsche Kırchen- un
Kulturgeschichte“ behandelte 1978 auf seiner Arbeitstagung ın Würzburg
dasselbe Thema, allerdings mıt der gebotenen Beschränkung auf Ostmiuttel-
europa.? uch das Max-Planck-Institut für Geschichte ın Göttingen hat sıch
auf eiınem Treffen der Mitarbeıiter der Germanıa Sacra (Z0I0: Aprıl
dem Thema zugewandt: „Säkularisation geistlicher Institutionen 1m und

Jahrhundert“. FEs War übrigens das Mal;, da{fß für ıne der regel-
mäfßigen Arbeitstagungen eın Thema AUS der euzeıt gewählt wurde.

Der Grund für das hohe Interesse lıegt ZU eiınen 1in der Tatsache
begründet, dafß die Siäkularısatıon eıner Art Generalinventur wurde,

Matthias Erzber CT, Dıie Säkularısation 1n Württemberg VO 1802 bıs 1810 Ihr
Verlauf un! iıhre Nac wirkungen. Stuttgart 1902; ermann Schmid, Dıe Säkularısatıon
der Klöster in Baden 1802 bıs 1811 UÜberlingen 1980

Beide Tagungen wurden dokumentiert: Säkularisierung un: Säiäkularisatıon VOT
1800 Hrsg. VO  - Anton Rauscher. (Beıträge ZuUuUr Katholizismusforschung, Reihe
Abhandlungen). München / Paderborn / Wıen 1976; Säkularısatıon und Säkularisierung
1im Jahrhundert. Hrsg. VO Albrecht Langer. (Beıträge ZUr Katholizismusforschung,
Reihe Abhandlungen). München / Paderborn / Wıen 1978

Säiäkularisationen ın Ostmitteleuropa. Zur Klärung des Verhältnisses VO  . geistlicher
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durchgeführt VO  an erfahrenen Bürokraten, Bibliothekaren und Archivaren.
S1e tand in umfangreichen Akten, Katalogen und Lısten iıhren Nıederschlag
un: ädt förmlich Untersuchungen über wirtschaftliche, soz1ale, STaats-
rechtliche und seelsorgerliche Perspektiven der Wende . 19. Jahrhun-
dert eiIn. Zum anderen rachte die Säkularisation der katholischen Kırche
einen tiefgreitenden Wandel. Viele Entwicklungen und Fakten der spateren
Kırchengeschichte lassen sıch Ur damıt erklären. So dient die Beschäftigung
miıt der Säkularisation auch der „Selbstfindung“ der katholischen Kırche und
der Deutung jenes Phänomens, das I119)  ; als neuzeıtlichen Katholizismus
bezeichnet.

Be1 kirchlich gebundenen oder gepragten Hıstorikern domuiniert 1m
wesentlichen ıne negatıve Sıcht der organge. Meıst werden die hohen Ver-
luste aufgerechnet, welche die Kırche oder der katholische Bevölkerungsteil
damals erlitten haben Beım Gesamturteil über die Säkularısation, die fast
ımmer einer Verurteilung gleichkommt, wird miıt Vorliebe Heınrich
Treitschke* zıtlert: „Wenige den grofßen Staatsumwälzungen der
Geschichte erscheinen häfßlıich, gemeın und nıedrig WI1€ diese Fuürsten-
revolution VO  } 803 Dıie harte, ideenlose Selbstsucht triıumphierte; eın
Schimmer eines kühlen Gedankens, kein Funken einer edlen Leidenschaft
verklärte den ungeheueren Rechtsbruch .“ Vor allem das Wort VO „UNSC-
heueren Rechtsbruch“ geistert durch die Lıteratur:; wurde inzwischen
eiınem Topos, dessen Herkunft nıcht mehr belegt werden mufß.®

Be1 solchem Zitieren wiırd fast iımmer übersehen, W as Treıitschke unmıt-
telbar anschliefßt: Und doch WAar der Umsturz ıne orofße Nothwendigkeit;

begrub NUur W as todt WAar, zerstorte L1UT W as die Geschichte dreier Jahr-
hunderte gerichtet hatte. Die alten Staatstormen verschwanden augenblick-
lıch, w1e VO:  w der Frde eingeschluckt, und nıemals 1st ihre Wiıederaufrich-
tung ernstlich gedacht worden. Die tratzenhafte Lüge der Theokratie WAar
endlich beseitigt. Mıt den geistliıchen Fürsten sturzten auch das heılige Reich
und die Weltherrschaftsansprüche des römiıschen Kaiserthums zusammen.“  7
der eiıner anderen Stelle: „Es WAar die Schuld der Krummstabsregierung,dafß die linksrheinischen Lande ihrem Volke fremd geworden. An Fried-
richs Sıegen oder Goethes Gedichten, allem, W as dem Deutschland
das Leben ertüllte, hatten die geistlichen Gebiete keinen Antheil SC-

Heınrich VO.  - Treıitschke, Deutsche Geschichte 1M 19. Jahrhundert (Staatenge-schichte der Zeıt 24) eil Leipzıg 1879
Ebd 186
Die Bücher un: Artikel, in denen der To begegnet, sınd zahlreich, da; WwIır

auf Eınzelnachweise verzichten mussen. Als Beispiel das Lehrbuch „Kıirchenge-schichte“ VO:  n arl Bihlmeyer un! ermann Tüchle (ich zıtıere die 11./12. Auflage;Paderborn 1956, and 3! 310) In der 7’ stark vermehrten, teilweise LCUu bearbeiteten
Auflage (Paderborn die arl Biıhlmeyer nach dem Tod VO Franz Xaver Funk
(1907) als allein verantworten hatte, stand das Wort noch nıcht da Es tauchte
erst ıIn der 8./9 Auflage des 3. Bandes (Paderborn 1934, Z auf

Treitschke, Deutsche Geschichte (oben Anm. 186
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nommen.“  8 Und ber die polıtischen Folgen: ‚Durch die Secularisation
wurde auch jene künstliche Stimmenvertheilung beseitigt, welche dem
Katholicismus bisher eın unbilliges Übergewicht in der Reichsversammlung
verschafftft hatte. Dıiıe Mehrkheit des Reichstags war nunmehr evangelısch, w1e
die Mehrheit der deutschen Natıon außerhalb Osterreichs.“?

Diese wenigen Zıtate zeıgen, da{fß Heıinrich Treıtschke, Vertreter einer
kleindeutsch-preußisch-protestantischen Geschichtsschreibung, die Säkula-
risatıon insgesamt pOosıtıv beurteilte. Er sollte deshalb, des ungemeın
brauchbaren Worts VO „ungeheueren Rechtsbruch“, in diesem Zusammen-
hang nıcht mehr zıtlert werden.
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